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O Ein Programmwort. 


Gelegentlich der lebhaften Auseinanderſetzungen im Reichs 
tage aus Anlaß der erſten Berathung des Reichshaushaltes für 
das Jahr 1898 hat der Staatsſekretär im Reichsamt des 

ern, Graf Poſadowsky, einen Satz ausgeſprochen, der als 
Programmwort für die ſozialpolitiſche Ordnung der Dinge in 

ukunft gelten kann. Der Staatsſekretär ſagte in Beantwortung 
einer lebhaften Kritik des Abg. Bebel, daß die Reichsbehörden 
auf ſozlalpolttiſchem Gebiete heute nicht mehr genug thäten: 
„Die Reichsregierung betrachtete es nicht als ihre Aufgabe, alle 
Erwerbszweige polizeilich zu regeln.“ Das 
Wort wird vor Allem die Leute des praktiſchen“ Lebens und der 
praktiſchen gewerblichen Thätigkeit befriedigen, welche oft genug 
ihren Aerger über die gar zu ſchablonenhaften und einſeitigen 
Bestimmungen mancher neuen Geſetze gehabt haben. Wäre der 
heute proklamirte Grundſatz immer geltend geweſen, manches 
ſoziale Geſetz würde aus anderen Augen ſchauen. 

Unſere jogiale Geſezgebung iſt der anderer Länder bedeutend 
voraus, der Staatsſetretär konnte mit Recht auf die Million 
hinweifen, die im Deutſchen Reiche täglich für die Invaliden 
der Arbeit verausgabt wird. Das hat uns bis heute kein 
einziger anderer Staat nachgemacht; wir können darauf ſehr 
ſtolz fein; aber auch im Markenklebeſetzbuch ſteckt die Schablone 
und wir müſſen uns doch fragen — gerade die Leute des 
praktiſchen Lebens haben das oſt gethan ob wir nicht billiger 
weiter getommen wären. Von Arbeitgebern, wie Arbeitern 
mancher Gewerbebetriebe kann man es hören, daß nicht Allen 
die Altersrente entſprechenden ober der Beitragszahlung nach ge- 
nügenden Nutzen bringt. Die Wohlthat des Alters⸗ und Inva⸗ 
Üdenverſicherungsgeſetzes wäre ganz gewiß ſehr viel berettwilliger 
und dankbarer anerkannt worden, wenn die Verſicherung auf 
unbedingt erforderliche Fälle beſchränkt worden wäre, wenn mit 
einer Reichsbeihilſe vielleicht beſſer geſtellten Arbeitern ermöglicht 
wäre, durch eigene, wenn auch höhere Beiträge ſich in den Genuß 
einer höheren oder einer frühzeitigeren Rente zu ſetzen. Vielleicht 
wäre Anfangs der Effect geringer geweſen, ſpäter aber wäre der 
Erfolg erheblich größer geworden, und die Anſammlung von 
übergroßen Capitalien in den Altersverſicherungs⸗Anſtalten wäre 
vermieden. 

Vielleicht iſt es gerade dieſe Erkenntniß geweſen, welche bis⸗ 
her andere Staaten verhindert hat, dem deutſchen Beiſpiel der 
Schaffung einer ſtaatlichen Fürſorge für die Invallden der Arbeit 
zu ſorgen. In Frankreich hat man zu wiederholten Malen wohl 
einen diesbezüglichen Anlauf genommen, verſchiedene Premier⸗ 
miniſter ſprechen in ihren Programmreden mit großem Schwung 
von dem Prinzip einer ſtaatlichen Arbeiter » Alters - Verſicherung, 
aber bei den Worten iſt es ſtets geblieben. Es braucht uns das 
nicht zu verdrießen, daß wir bisher allein geblieben ſind, was wir 
haben oder was wir gewollt haben, iſt ſicher gut, es hat für die 
heutige Zeit nur den einzigen Fehler, daß es zu theoretiſch 
zu wenig praktiſch war. Es kann das Prinzip nicht mehr umge⸗ 
ſtoßen werden, wohl aber laſſen ſich mit den Jahren ſchon prak⸗ 
tiſche Reformen durchſetzen, welche dem wirklichen Leben mehr 
Rechnung tragen. 

Auch in der Sonntage ruhe hat ſich die Schablone gelten d 
gemacht, wie Jedermann weiß, und die Folge davon war. da ß 
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Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
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(67. Fortſetzung) 


Tante Johanna ſah ganz echauffiert aus vor Freude und 
umarmte ihr Töchterchen ebenfalls ſehr erregt, und Nördlingen s 
wechselten verſtändnißloſe Blicke und konnten fi die Erregung 
nicht recht deuten! was ging fie die Familie von Runow an!? 
Frau von Nördlingens Geficht aber leuchtete plötzlich in jähem 
Berftehen auf: „Durch das Erſcheinen dieſer Runowſchen Töchter 
ward Fränzchen frei von dem moraliſchen Zwang, Wulff - Dietrich 
beiratben zu müſſen, und konnte nach ihrem Herzen wählen 
— Gert! — 

In der allgemeinen Aufregung hatte niemand auf Pia ge- 
achtet. Leichenblaß, regungslos ſaß ſie in der kleinen Runde 
und preßte die zitternden Lippen zuſammen, als wolle ſie einem 
Schmerzenſchrei wehren, welcher ſich ihrer Bruſt entringen wollte. 
= d 9 B. — bir Halle, droben 

in ihrem Zimmer umpfem Wehelaut auf d 
Knie lebe 55 drückte das Antlitz in die Hände. 105 

Nun i fi N sen — — nun bedarf die Familt 

e ü ew * E 

ihrer nicht 1 wird Wulff⸗Dietrich eine andere 

freien, welche ihn nicht dis in den Tod gekränkt hat, wie fiel — 

Nun iſt alles vorbei und Pia kaun nie und nimmer gut machen 
was fie an dem Geliebten gefehlt! 

Die Sonne verdunkelt ſich, Wetterwolken Reigen ſchwarz und 

auf und der Wind fä rauſchend durch die Bäume, 
* iu gell ba it Glad in Teüm Aug Zei? 
hafter mer 1 
anne dee er Un Cl 
es nicht, nde dem 
Alan und preßt Die Mugen auf den verblapten Atlas. 
dat keine Hoffnung mehr! und keine Thränen. 


r 0 


ſich außerhalb Preußens ganz andere Ausführungsbeſtimmungen 
ergaben, wie in Preußen. Was Staatsſekretär Graf Poſadowski 
heute im Namen der Reichsregierung geſagt hat, das hat der 
bayeriſche Bun desraths bevollmächtigte Geh. Rath Landmann ſchon 
vor verſchiedenen Jahren im Namen der Münchener Regierung, 
ebenfalls im Reichstage, aus geſprochen. Damals wurden die Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsruhe in Preußen noch mit großer 
Peinlichkeit, in Bayern aber ſchon weit milder gehandhabt, und 
Geh. Rath Landmann erklärte: „Wenn das Geſetz über die 
Sonntagsruhe zur Shilanirung der Gewerbetreibenden 
dienen ſollte, würde die bo periſche Staats regierung niemals dafür 
geſtimmt haben.“ Wir führen das Geſetz ſo aus, wie es ſich mit 
den Anforderungen des praktiſchen Lebens verträgt. Wenn das 
durchgängig erfolgt wäre, jo wäre manche ſelbſtſtändige Exiſtenz 
erhalten geblieben, ohne daß die Sonntags ruhe der Arbeiter und 
Angeſtellten auch nur im Geringſten gelitten hätte. 

Auch bei der bekannten Verordnung über den Arbeitstag in 
Bäckereigewerbe hat ſich der gar zu ſchroffe Drang nach 
Schablonſſirung gezeigt: hier war die Folge freilich ſchon, daß 
nicht durchgeführt wurde, was nicht durchzuführen war. Aber es 
bleibt immer wenig erfreulich, wenn ſolche Vorſchriften in einer 
Form abgefaßt find, daß ihre Verwirklichung nicht möglich er⸗ 
ſcheint. Die Oppoſition dagegen wurde ja auch ſo lebhaft. daß 
die Reichsregierung den Plan des Acht⸗Uhr⸗Ladenſchluſſes für die 
offenen Geſchäfte wieder bei Seite geſtellt hat. Nach dem Pro⸗ 
gramm-Wort des neuen Staatsſekretärs im Reichsamt des Innern 
wird der Gedanke auch wohl vorerſt nicht wieder auftauchen. 

Die Macht, Geſetze zu geben, hat in manchen Zeiten einen 
gewiſſen Uebereifer in der Abfaſſung von Geſetzen hervorgerufen, 
auch bei uns im deutſchen Reiche iſt das ganz zweifellos der 
Fall geweſen; mag dann auch der Wille noch ſo gut ſein, 
Neuerungen, die ihrer Zeit nicht emſprechen, werden nie 
populär werden. Das hat ein jeder übereifrige Reformator er⸗ 
fahren, auch der Abg. Bebel würde es erleben, wenn er als ein 
Herr und Meiſter in ſeinem ſoztaldemokratiſchen Zukunftstoaſte 
walten ſollte. Denn nicht neue Geſetze ſchaffen eine neue Zeit 
das iſt eben der Irrthum, ſondern die durch große Volksbe⸗ 
wegungen geſchaffene neue Zeit, bringt in ihrem Aufſchwung 
neue Geſetz:. Heute haben wir aber keine ſortreißende Bewegung, 
welche über alle Schwierigkeiten davonträgt. 


Der Landeseiſenbahnrath 


hat in feiner am 10. und 11. d. Mts. abgehaltenen Sitzung — 
der letzten der laufenden Wahlperiode — über verſchiedene 
beſonders wichtige Angelegenheiten berathen. In Uebereinſtimmung 
mit feinem Ausſchuß bat er eine allgemeine Herabſetzung der 
Eiſenerzfracht, als im öffentlichen Intereſſe liegend, befürwortet ' 
Als Ausgleichung zur Erhaltung des Wettbewerbes der Hochofen⸗ 
induſtrie in Lothringen, Luxemburg und an der Saar iſt eine Er⸗ 
mäßigung der Roheiſenfrocht für den Verſand von Lothringen 
und Luxeaburg nach dem Ruhrbezirk und nach der Saar und 
eine weitere Ermäßigung des Ausnahmetarifs für Gießereiroh⸗ 
eiſen empfohlen. Zugleich iſt die Staatseiſenbahnverwaltung 
erſucht worden, Ermittelungen darüber anzuſtellen, ob im Falle 
der Einführung der vorgedachten Frachtermäßigungen eine weitere 
Herabſetzung des ſogenannten Nothſtandstarifs für naſſaulſche 
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Der Ahnenſaal der Niedecks ſtrahlt in feſtlichem Glanz. 
Man hatte die Fenſterläden geſchloſſen und die Lichter entzündet. 
An mächtigen Reiten hingen die wundervollen, viele Jahrhunderte 
alten Kronleuchter von dem getäfelten Plafond hernieder, durch 
zahlloſe hohe Wachs kerzen den intereſſanten Raum erleuchtend. 

An den Wanbpfeilern, zwiſchen den einzelnen Gemälden 
ſprangen breite Armleuchter vor, gleich hohen flammenden Blüthen⸗ 
ſträußen die Länge der Wände ſchmückend. 

Da hingen ſie feierlich in Reih und Glied, die Bilder aus 
alten Zeitaltern, da ſchauten die Reichsgrafen von Niedeck in 
Rüſtung, Mönchsgewand, Allongeperücke, Treſſenkleid und Schäfer⸗ 
hut, in Bärenmügen und Ordensgewand auf die ſpälen Enkel 
nieder, von dem eleganten Pinſelſtrich moderner Meiſter bis zurück 
zu der natoften Kunſt der Alten, welche die Patronatsherrn mit 
ſteiſen, hölzernen Gliedmaßen und betend erhobenen Händen als 
Altarbilder verewigt, oder die Ritter und Edelfrauen auf kunſt⸗ 
vollen Gobelins abzubilden verſuchte. — 

Neben dem cieſenhaften Kamin prangten rechts und links 
die mächtigen Tafeln des Stammbaums, gekrönt von den bunten 
Wappenſchildern und ritterlichen Inſignien der Familie. 

Vor demſelben, am nördlichen Ende des Saales erhob ſich 
ein kleiner Altar, welcher mit friſchen Lorbeerbäumen kouliſſen⸗ 
artig umſtellt war. Zwiſchen hohen, brennenden Kandelabern 
ſtand das Bild des Landes herrn, vor demſelben ein Kruzifix ur⸗ 
alter Form, welches — als Geſchenk des Papſtes Urban V., um 
das Jahr 1368, — ſeit jener Zeit ſtets bei feierlichen Hand⸗ 
lungen den Familienaltar der Niedecks geſchmückt hatte. Nach 
der Tradition noch älteren Urſprungs war das Schwert, mit 
welchem Kaiſer Otto I feinen Pagen Johann Lando von Niedeck 
zum Ritter geſchlagen haben ſollte 

Auf dieſes Schwert leiſteten die jungen Grafen von Nied eck 
bis auf den heutigen Tag den Eid der Treue, wenn fie vor ver- 
ſammelter Familie für volljährig erkannt und in die Nechte der Erb⸗ 
folge eingeſetzt wurden. 

Das „Aufſchwören“ war einer der feierlichſten Akte im Beben 
der jungen Grafen, welche das Schickſal zum Majoratsherrn und 


Erze oder ſonſtige tariſariſche Maßnahmen für andere Bezirk 
erforderlich ſeien. 

Der Landeseiſenbahnrath hat ferner einen Ausnahme- 
tarif für Blei in Blöcken, für Spiritus zur Ausfuhr nach der 
Schweiz und für Holz von Rußland aach den oſt⸗ 
preußiſchen Hafenplätzen zur Ausfuhr nach überſeeiſchen 
außerdeutſchen Ländern befürwortet. In der Frage der Herab⸗ 
ſetzung der Frachten für Thomasphosphatmehl auf die Sätze 
des Kalitarifs iſt ein Beſchluß noch nicht gefaßt. Es wurden 
weitere Ermittelungen insbeſondere über die Einwirkung derartiger 
Ermäßigungen auf die Superphosphatinduſtrie für erforderlich 
erachtet und die Angelegenheit an den Ausſchuß zurückverwieſen. 
Ebenſo hat der Landeseiſenbahnrath ſich dafür ausgeſprochen, 
daß über die Frage, ob nicht eine Ermäßigung der Fracht für 
denaturirten oder zur Denaturirung beſtimmten Branntwein an⸗ 
gängig und aus wirthſchaftlichen Gründen zu empfehlen jet, 
noch weitere Erhebungen angeſtellt würden. In den übrigen 
von der fländigen Tarifkommiſſion vorberathenen Angelegenheiten 
iſt der Landeseiſenbahnrath im Weſentlichen den Beſchlüſſen dieſer 
Körperſchaft beigetreten. 


Dentſches Neich. 
Berlin. 15 Dezember. 


Der Kaiſer machte am Montag Nachmittag einen Spaziergang, 
verweilte darauf im Arbeitszimmer und nahm ſpäler an einem 
Diner bei dem kommandirenden Admiral v. Knorr in Berlin 
theil. Dienſtag Morgen hörte der Monarch den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und empfing Mittags den 
Oberquartiermeiſter Generalmajor v. Gayl. Am heutigen Mitt- 
woch Vormittag trifft der Kaiſer in Hamburg ein. Er be⸗ 
fihtigt das neue Rathhaus, worauf die Weiterreiſe nach Kiel 
erfolgt. Hier findet Abends das Abſchiedsfeſtmahl zu Ehren des 
Prinzen Heinrich ſtatt. 

Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ veröffentlicht aus Peſt An⸗ 
gaben über Aeußerungen, die Kaiſer Wilhelm hi Demi 
Unterredung mit dem ungariſchen Reichstagsabgeordneten Grafen 
Zichy u. A. über die parlamentariſche Lage in Ungarn und 
über die Entſendung des Prinzen Heinrich nach China gethan 
haben ſoll. Dieſe Angaben find, wie halbamtlich erklärt wird, 
vollſtändig unbegründet. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen v. Bülow wird den 
Kalſer auf feiner heutigen Reife nach Kiel begleiten. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe veranſtaltete Dienſtag 
Abend zu Ehren des Staats miniſters v. Bötticher ein größeres 
Diner, zu welchem u. A. auch das Reichstagspräfidium ge⸗ 
laden war. 

Aus Port au Prince waren Unruhen der Bevölkerung 
in Folge der Nachgiebigteit des haltianiſchen Präſidenten den 
deutſchen Forderungen gegenüber gemeldet worden. Wie der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus dem Auswärtigen Amte mitgetheilt 
wird, find dieſe Meldungen unbegründet. Es haben auf Haiti 
2225 n ſtattgefunden und es werden ſolche auch nicht 

ürchtet. 


Erben von Niedeck gemacht. Auch heute lag das „ſchier heilige“ 
Schwert auf dem Altar, und die flackernden Lichter weckten in 
ihm dieſelben Silberblitze wie ſeit vielen, vielen, endlos langen 
Jahren, wo an dieſer ſelben Stelle der Sohn von dem Vater den 
Ritterſchlag erhielt. 

Nach dem ſiebenjährigen Krieg war die Familie bis auf 
wenige Augen zuſammengeſchmolzen, nach den Befreiuungskriegen 
blieb nur ein einziger Niedeck als Stammhalter zurück, und deſſen 
Enkel und Urenkel erſchienen auch heute wieder in dem Ahnen ⸗ 
ſaal, uralter Sitte den ſchuldigen Tribut zu zahlen. 

Die Gäſte verſammelten ſich. 

Feierlich gekleidet, bis zur Athemloſigkeit ergriffen von der 
würdevollen Pracht der ſie umgebenden uralten Herrlichkeit, 
ſtanden die Würdenträger von Angerwies und ſtarrten regungs⸗ 
los zu den vornehmen Herren und Damen empor, welche aus 
verdunkelten Rahmen, mit ernſten Augen auf ſie herabſchauten. 

Dann öffnete ſich die bronzegegitterte thorbogenartige Seiten⸗ 
thüre zur Rüſthalle, — die Diener in großer Livree traten ein 
und flellten ſich zu beiden Seiten auf. 

Eine kurze Pauſe ehrfurchtsvoller Erwartung; dann erſchien 
Graf Willibald, am Arm Gräfin Melanie, auf welche ſich aller 
Augen mit beſonderem Intereſſe richteten. 

Beinahe achtzehn Jahre lagen zwiſchen heute und jenem 
Ball in „der Stadt Hamburg“, auf welchem die ſtrahlende Er⸗ 
ſcheinung der ſchönen Frau alle Anweſenden blendete! 

Was war aus ihr geworden! — Eine bleiche, müde blickende 
Frau über deren ergraute Scheitel die langen Trauerſchleier 
Geſtalt düſtere Eröpefalten zur 


Der Kreuzer „Geier“, der bekanntlich vor acht 
Tagen die Ceimath verlaſſen hatte, wird nicht, wie urſprünglich 
in Ausſicht genommen war, direkt nach Haiti gehen, vielmehr 
zuerſt Liſſabon anlaufen und dann die Azoren, ſowie St. Thomas 
deſuchen. Etwa am 4. Januar wird der „Geier“ vor Port au 
Prince erſcheinen, um bald darauf wieder in See zu gehen und 
auf der weſtamerikaniſchen Station zu verbleiben. 

Die Schulſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ haben 
Port au Prince wieder verlaſſen. 

Das erfie Seebatalllon trat am Dienſtag unter 
großen Sympathie⸗Kundgedungen der Bevölkerung von Kiel aus 
die Fahrt nach Wilhelmshaven an. — Die erſte Muſterung aller 
Freiwilligen hat in Wilhelms haven ſtattgefunden. Alle Armee ⸗ 
korps haben die gleiche Anzahl von Freiwilligen geſtellt. 

Die telegraphiſche Verbindung mit Kiau- 
tſchau, die von den Chineſen in Folge der deutſchen Beſetzung 
unterbrochen worden war, iſt von ihnen nach offtzieller chineſiſcher 
Mittheilung wiederhergeſtellt worden. 

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme aa 
Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reich für die erſten 
acht Monate des laufenden Finanziahres 6 518 229 Mark oder 
454 112 Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres 


betragen. 
Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages ha 


beſchloſſen, das Mandat des Abg. Paaſche (ntl.), welcher — 
vorher ordentlicher Prof ſſor an der Univerſität Marburg — ſeit 
dem 1. Oktober als etatsmäßiger Profeſſor an der Technischen 
Hochſchule in Berlin angeſtellt ift, für nicht erloſchen zu erklären, 
da durch die neue Stellung weder eine Erhöhung im Range noch 
im Gehalt eingetreten iſt. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags if auf 
Mittwoch Mittag einberufen worden. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete v. Vollmar if an 
einem Influenza⸗Anfall nicht unbedenklich erkrankt. 

Die (private) Centralſtelle für Vorbereitung von 
Handels verträgen, nicht zu verwechſeln mit dem von der Reichs⸗ 
regterung gebildeten wirthſchaftlichen Ausſchuß, bringt jetzt gleich. 
falls ihre Satzungen zur Verſendung. Die Centralſtelle hat ſich 
demnach die Aufgabe geſtellt, alle diejenigen Angehörtgen der Er- 
werbsſtände zuſammenzuſchließen, welche die Weltmarktſte llung 
Deutſchlands durch Verfolgung einer ſachkundigen und ſtetigen 
Handelspolitik ſichern und kräftigen wollen. 

Der preußiſche Landtag wird dem Vernehmen nach am 
11. Januar zuſammentreten. 

Die Stellungnahme der Geiſtlichen zur ſozialpoli⸗ 
tiſchen Bewegung erörterte die Generalſynode in 
Berlin. Nach lebhafter Debatte gelangte eine den Standpunkt 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths im Weſentlichen billigende 
Reſolution zur Annahme, deren entscheidender Theil lautet: Die 
Generalſynode verkennt nicht die ſtaatsbürgerliche Befugniß der 
Geistlichen, ſich an den wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen 
Beſtrebungen im öffentlichen Leben zu betheiligen, betont aber 
mit Nachdruck die Pflicht derſelben, dabei ſtets und an erſter 
Stelle die Rüdficht auf ihr Amt und das zu deſſen Führung 
erforderliche Vertrauen der Gemeinde maßgebend ſein zu laſſen, 
und erklärt es insbeſondere für geboten, daß ſich die Geiſtlichen 
von einer mit der Würde und den Pflichten ihres Amtes nicht 
zu vereinbarenden agitatoriſchen Thätigkeit, wie fie der Erlaß 
vom 16. Dezember 1895 im Auge hat, fern zu halten haben. 

Der bekannte Oberſtlieutenant Egidy hielt kürzlich in 
Breslau einen Vortrag. In der anſchließenden Erörterung ſprach 
ſich Egidy über die politiſchen Parteien aus. Die Polizei er- 
blickte, da die Verſammlung, weil unpolitiſch, nicht angemeldet 
war, hierin eine Verletzung des Vereinsgeſetzes und ſandte 
fämmtlichen Rednern Strafmandate über je 15 Mk. 

Vor der deutſchen Konkurrenz find die Engländer ſehr 
beſorgt. Das engliſche auswärtige Amt veröffentlich einen Bericht 
über den Handel Deutſchlands in den erſten drei Quartalen des 
laufenden Jahres, verglichen mit dem britiſchen Handel. Der 
deutſche Aus fuhrhandel hat gegen das Vorjahr um 8 Mill. Pfd. 
Sterl. (160 Mill. Mk.) zugenommen. Die britiſche Ausfuhr nach 
Deutſchland hat um 4,6 Mill. Pfd. Sterl. abgenommen und die 
deutſche Aus fuhr nach Großbritannien iſt um 3 3 Mill. Pfd. 
geſtiegen. „Das find“, jo jagt das Amt, „ernite Zahlen, und es 
bleibt nur abzuwarten, ob dieſes Verhältniß mit dem Schluß des 
jetzigen Jahres aufhören wird.“ Der Londner „Globe“ nimmt 
den Bericht zum Anlaß, den engliſchen Arbeitern eindringlich ins 
Gewiſſen zu reden und fie vor muthwilligen Ausſtänden zu 
warnen. 

S — 


Ausland. 


Frankreich. Die franzöſiſche Regierung wendet ſich ſcharf gegen die 
Pariſer Hetzpreſſe. Da der „Intranſigeant“ andauernd ſeine Er⸗ 
gablung von den Briefen Dreyfus' an Kaiſer Wilhelm und den 

utſchen Botſchafter wiederholt, hat der Miniſterrath eine offizielle gehar⸗ 
niſchte Note ausgegeben. In derſelben heißt es, daß, falls die Kampagne 
der Erfindungen anhalte, welche ſyſtematiſch von peter Blättern betrie⸗ 
ben würde, werde ſie mit Hilfe des Parlaments Maßregeln ergreifen, um 
dieſem Schwindel Einhalt zu thun. Zeit wird's auch. 


Antlitz, auf welchem ſich der tiefe Ernſt eines unheilbaren Leiden, 
aus prägt, iſt dieſer unſicher daherwankende Mann der ſtolze 
ſelbſtbewußte, weltgewandte, imponirende Kavalier von ehedem? 

Wie ein Fröſteln ſchleicht es durch die Glieder derer, welche 
er einſt ſo huldvoll „Freunde“ genannt! 

Welch ein anderes Bild, als Graf Wulff⸗Dietrich über die 
Schwelle tritt! a 

Hoch, ſtolz. eine herrliche Erſcheinung in der ritterlichen Hof⸗ 
uniform der Jagdjunker! An ſeinem Arm ſchreitet Baronin 
Nördlingen in eleganter Toilette, ein ſehr liebenswürdiges Lächeln 
auf den Lippen, in leiſer Unterhaltung mit ihrem Partner be⸗ 
griffen; ſie ahnt nicht, was ſich an den Ufern des Rheins zwiſchen 
ihrer Tochter und Wulff-Dietrich abgeſpielt und iſt infolgedeſſen 
völlig harmlos. Am Arm des Vaters folgt Pia, ſehr ernſt und 
ſehr bleich, wie ein wunderſchönes Marmorbild, ganz weiß ge⸗ 
kleidet, eine weiße Roſe im Haar. 

Bol Entzücken grüßen fie alle Blicke, fie aber hält die 
Augen geſenkt und ſchreitet daher wie im Traum. 

Und nun das letzte Paar? 

In flotter Marineuniform ein ſchmucker, junger Lieutenant 
— und .. . Fräulein Aurelie von Hoff? Was bedeutet das? 
Wo bleibt Gräfin Fränzchen, fie, welche die Angerwieſer noch nie 
in der Nähe geſehen hatten und auf deren Bekanntſchaft fie ganz 
beſonders gespannt geweſen ſind? Folgt ſie vielleicht ſpäter noch 
wit einem anderen Gaſt? 

Nein, die hohen Thorgitter ſchließen ſich und die gräflichen 
Herrſchaften nehmen auf den Seſſeln, dem Altar gegenüber, Platz. 
Die Orgelklänge, welche während der ganzen Zeit aus der an⸗ 
grenzenden Kapelle herübergebrauſt find, verſtummen. 

Graf Willbaldztritt auf die unterſte Stufe vor den Altar. 
Er trägt die Uniform der Johanniter und ſieht auffallend friſch 
und geiſlig belebt aus. Er hält eine kurze Anſprache, er erklärt 
die Bedeutung dieſes Tages und ſpricht ſeine Abſicht aus, alter 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 13. Dezember. Prediger Thimm von hier iſt geſtern von 
der Kirchengemeinde Warlubien, Kreis Schwetz, einſtimmig zum dortigen 
Pfarrer gewählt worden. — Heute früh brannte die Scheune des Gaſt⸗ 
hofsbeſitzers Lüdtke in Ehrenthal nieder. Das Wohnhaus, welches von der 
Scheune durch eine Brandmauer getrennt war, blieb unverſehrt. — Heute 
feierte der landwirthſchaftliche Verein Kokoßko in der 
dortigen „Harmonie“ fein 25 jähriges Beſtehen durch Feſtrede, Feſteſſen und 
Tanz. Die Herren G. Windmüller, Joh. Krüger, Heinrich Wunſch aus 
Kokoßko und Wilhelm Krüger aus Blotto, die dem Verein ſeit feinem Bes 
ſtehen angehören, wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt, und es wurde 
ihnen je ein prachtvoll ausgeſtattetes Ehrendiplom überreicht. 

— Schwetz, 13. Dezember. Geſtern fand hier die vor acht Tagen be⸗ 
ſchloſſene Verſammlung des neuen Komitees zur Wahrung und För de⸗ 
rung deutſcher Wahlintereſſen unter Vorſitz des Herrn 
Heinrich⸗Falkenhorſt ſtatt. Faſt ſämmtliche Vertrauensmänner aus allen 
Theilen des Kreiſes waren erſchienen. In Erledigung der Tagesordnung 
wurde von dem Entwurf eines neuen Statuts abgeſehen und die Beibe⸗ 
haltung des bisherigen beſchloſſen. Als Kandidat für die nächſte Reichs⸗ 
tagswahl wurde, trotzdem ſich mehrere Stimmen dagegen erhoben, Herr 
Holtz⸗Parlin aufgeſtellt. Herr Holtz, der anweſend war, erklärte ſich 
damit einverſtanden. 

— Graudenz. 14. Dezember. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute die des Mordes angeklagte unverehelichte Johanna Trojahn 
aus Rundewieſe, da die Geſchworenen nicht Mord, ſondern nur Todtſchlag 
angenommen hatten, zu zehn Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. Die Angeklagte, die ſchon fünf 
unehelichen Kindern das Leben geſchenkt hat, von denen aber nur noch 
eins lebt, hat am 25. September d. Is. ihr im Februar geborenes Kind 
aus Verzweiflung darüber, daß ſie es nirgends zur Pflege unterbringen 
konnte, in der Dianenberger Forſt bei Treugenkohl erwürgt und im 
Sande verſcharrt. — Der Redakteur der „Gazeta Grudriadzka“, 
W. Rutkows ki, iſt geſtern plötzlich am Gehirnſchlag geſtorben. R. 
wurde 1837 in Plowinsk im Kreiſe Strasburg geboren, beſuchte das 
Poſener Gymnafium, beſtand 1855 ſein Abiturienten⸗Examen, beſuchte 
dann die polytechniſche Schule in Paris und darauf einige landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademien im Königreich Preußen. R. war längere Zeit 
— Landwirth. Auch nahm er am polniſchen Aufſtande von 1863 

eil. 

— Marienwerder, 14. Dezember. Geſtern beging Herr Hauptlehrer 
Leopold in Marienfelde, umgeben von ſeinen zum Theil aus weiter 
Ferne herbeigeeilten Kindern und Kindeskindern, in ſeltener Geiſtesfriſche 
und Rüſtigkeit fein 50 jähriges Amts jubiläum. — Der Gens⸗ 
darm Broda, der ſeit mehreren Jahren in Kurzebrack ſtationirt war, 
iſt ſeit dem 1. d. Mts nach Mewe verſetzt und für denſelben der Sergeant 
Jekat vom Infanterie⸗Regiment No. 140 aus Inowrazlaw auf ſechs⸗ 
monatliche Probezeit nach Kurzebrack kommandirt. Ä 

— Konitz, 13. Dezember. In der heutigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Antrag des Magiſtrats, den beſtehenden Kontrakt 
mit der hieſigen Gas anſtalt noch vor dem 31. Dezember d. Js. zum 
31. Dezember 1898 zu kündigen, angenommen, da die bisherige Be⸗ 
leuchtung, ſelbſt wenn die Unterhandlungen mit der Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Helios“ in Köln-Ehrenfeld betr. die Errichtung einer elektri⸗ 
ſchen Centrale und eines Waſſerwerks in hieſiger Stadt nicht zum Ziele 
führen ſollten, kaum beibehalten werden dürfte. 

— Elbing, 13. Dezember. Der Beſitzer Jochem in Blumenort hat 
ein Gnadengeſchenk von 600 Mark erhalten, weil ihm acht Stück 
Rindvieh im vorigen Jahre wegen Tollwuth getödtet werden mußten. — 
Die hieſige Strafkammer verhandelte heute gegen den Mühlenbeſitzer 
Albert Meyer von hier wegen Nahrung smiktelfälſchung. Der 
Angeklagte beſitzt hier in Elbing eine große Dampfmühle, welche ihre Ya- 
brikate faſt ausſchließlich nach Finnland, Holland und Schweden verſendet. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, Mehl verkauft zu haben, welches 
durch Zuſatz von ſogenanntem Kehr mehl — Mehl, welches auf dem 
Fußboden, auf Balken, Maſchinen ꝛc. zufammengefegt war — geſundheits⸗ 
ſchädlich war. Die Beweisaufnahme ergab folgendes: Zum Verſandt aus 
der Mühle des Angeklagten gelangt ein Fabrikat unter der Bezeichnung 
„Prima Roggenmehl“. Nach Ausſagen des Perſonals der Meyer'ſchen 
Dampfmühle wurde das Fabrikat etwa folgendermaßen gewonnen: Nach⸗ 
dem etwa 12 Prozent feines Mehl entzogen waren. wurden im ganzen 
etwa 85 Prozent Mehl erzielt. Einer Sendung wurden dann etwa 1—2 
Sack Kehrmehl und einige Sack zweites Mehl zugeſetzt. Das Kehrmehl 
wurde auf dem Fußboden, auf Balken, Röhren, Maſchinen ꝛc. zuſammen⸗ 
gefegt. Auch teigartiges Mehl wurde verwendet, nachdem es vorher getr ock⸗ 
net worden. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten auf 14 Tage 
Gefängniß und 1000 Mark Geldſtrafe. — Die „E. Z.“ erzählt: Hier in 
Elbing wohnt ein alter Herr, ein Wittwer, der fo geſtellt iſt, daß er an 
dem Kampf ums tägliche Brod nicht theilzunehmen braucht. Da er keine 
Beſchäftigung hat, ſucht er ſich die Zeit dadurch zu vertreiben, daß er 
Mäuſe fängt und dieſe füttert. Sind die Mäuſe fett geworden, jo 
läßt er ſie laufen, um dann wieder eine neue Mäuſejagd zu veranſtalten. 
2 erg ſagt, die Mäuſe jeien doch auch Thiere, die nicht Hunger leiden 
wollen. (1! 

— Danzig, 14. Dezember. Die Firma Orenſte in u. Koppel, 
welche auch in Danzig ein Komtoir hat, iſt in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft e worden, welche die Firma „Aktiengeſellſchaft für 
Feld⸗ und Kleinbahnen⸗Bedarf, vormals Orenſtein u. Koppel“ führt. Das 
Grundkapital beträgt 4 Millionen Mark; dſe Etabliſſements in Tempelhof, 
Dorffeld, Prag und Peſt gehen an die neue Geſellſchaft über. — In der 
letzten Sitzung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Abthei⸗ 
lung Danzig, theilte der Vorſitzende mit, daß Herzog Johann Als 
brecht zu Medlenburg den Vertretern der Abtheilung Danzig, von 
denen er ſich auch ein vorläufiges Programm für die nächſtſährige Haupt⸗ 
verſammlung der Geſellſchaft in Danzig vorlegen ließ, verſprochen hat, ber 
ſtimmt nach Danzig zu kommen. Viele Herren aus dem Vorſtande, 
der Geſellſchöft haben ihre Freude darüber aus geſprochen, daß ihnen die 
Versammlung Gelegenheit bieten würde, Tanzig kennen zu lernen. Als 
Termin für die Verſammlung wurde der 15. Jun i 1898 in Aus icht ger 
nommen. 

— Danzig, 15. Dezember. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Wie uns 
unſer Berliner J. Correſpondent telegraphirt, iſt in unterrichteten Kreiſen 
in Berlin von einer Reiſe des Kaiſers nach Danzig zur Taufe 
des Kreuzers „M“ bisher nichts bekannt. — Zwei ſpaniſche 
Marinebeam te ſind del zur Beſichtigung der Tor pedobauten für 
die ſpaniſche Marine auf der Schichau schen Werft in Elbing eine 
getroffen. 

—— —— ³— ẽ— 
Sitte gemäß den künftigen Majoratsherrn heute an dieſe heilige 
Stätte führen zu wollen, wo er nach der Väter Brauch und Weiſe 
mit dem Eid der Treue die alten Satzungen der Familie neu 
beſchwören ſolle. 

Warum er ſolange damit gezögert? 

Das hoffe er allſogleich darlegen zu können. 

Und dann fährt er mit erhobener Stimme fort: „So wäre 
es dann an der Zeit, Euch, Ihr lieben Anverwandien, und Ihnen 
meine Herren, ſowohl wie Euch, Ihr Angeſtellten und Bediensteten 
meines Haufes; den künftigen Majoratsherrn und Erben 
dieſes Beſitzes vorzustellen. Ich thue es mit großer Dankbarkeit 
gegen Gott den Herrn, welcher mich des großen Glückes werth 
hielt, dieſen Tag erleben zu dürfen!“ 

Mit feſtem Schritt verließ der Sprecher die Empore, aber 
er wandte ſich nicht zu Wulff⸗ Dietrich, ſondern ſchritt zur allge⸗ 
meinen Ueberraſchung rechter Hand zu der kleinen Kapellenthür, 
welche der getreue Friedrich und der greiſe Kuhnert mit ſtrahlen 
den Augen öffneten. 

Ein junger Mann, in der kleidſamen alten Tracht der Hof⸗ 
pagen, trat Graf Willibald mit ausgeſtreckten Händen entgegen, 
und der Graf erfaßte fie mit ſtolzer Innigkeit und führte den 
Jüngling vor den Altar. 

„Hiermit ſtelle ich Euch Anweſenden in aller Form und 
Feierlichkeit den Erbherrn von Niedeck vor!“ ſprach er mit 
ſchallender Stimme. „Mein Sohn Franz Jo hann 
Borwin, Reichsgraf zu Niedec!“ — — 

Ein paar laute Aufſchreie: „Fränzchen, Fränzchen!“ 

Die ehemalige kleine Komteſſe aber riß ſich los von der 
Hand des Vaters und warf ſich an Wulff. Dietriche Bruſt: 
„Vetter, lieber Vetter, zürnſt Du mir, oder biſt Du zufrieden?“ 
— und, ungeſtüm Pias Rechte ergreifend, vereinigte Fränzchen 
die Hände der beiden jungen Leute feſten Druckes in der ihrigen. 

For: ſetzung folgt. 0 


— Inſterburg, 13. Dezember. Mit dem ma furt ſchen Schiff⸗ 
fahrtskanal beſchäftigte ſich die in Inſterburg tagende Generalver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereir 3 für Littauen und Ma⸗ 
ſuren. Die zahlreiche Verſammlung nahm nach einer zweiſtündigen Debatte 
mit überwältigender Majorität den Antrag des Kreisvereins Angerburg en 
bloc an, welcher aus 7 Punkten beſteht und darin gipfelt: der Central⸗ 
verein wolle an zuſtändiger Stelle mit allem Nachdruck dahin vorſtellig wer⸗ 
den, daß der Ausbau des Kanals unter allen Umſtän den 
zur Ausführung gelangt. Die Verſammlung verurtheilte das ein» 
ſeitige Verhalten des Provinzialausſchuſſes, des Vorſtandes der oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammer und des oſtpreußiſchen Centralveteins zu 
dieſem Kanalprojekt ſehr ſcharf. — Der bisherige Hauptvorſteher des Cen⸗ 
tralvereins, Herr Seydel⸗Chelchen, wurde wiedergewählt. 

— Königsberg, 14. Dezember Zur Bernſte infrage berichtet 
die „K. H. Z.“: Die Orientierungsbohrungen, welche der Geologe Prof. 
Dr. Klebs⸗ Königsberg im Auftrage des Staates gegenwärtig in 
Palmnicken ausführen läßt, nehmen eine immer größere Ausdehnung an. 
Die Bohrungen, 18 an der Zahl, müſſen noch vor dem Weihnachisfeſte 
bis zu 60 Metern Tiefe in die Erde getrieben werden. Nach ihrem Re⸗ 
ſultate ſoll die Frage beantwortet werden, „ob der Boden Palmnickens 
die Garantie dafür bietet, daß ein bergmänniſcher Abbau des Bernſteins 
noch auf Dezennien hinaus lohnend iſt? Entſprechend den Ergebniſſen 
dieſer wichtigen Unterſuchungen wird die Entſcheidung des Ministeriums 
darüber ausfallen, ob das Bernſteinbergwerk Palimnicken vom Staate ange⸗ 
kauft werden kann oder nicht. 

— Argenau, 12. Dezember. In voriger Woche wurde die 13jährige 
Tochter eines hieſigen Arbeiters, als ſie Abends ihrer aus Dombken kom⸗ 
menden Mutter entgegenging, im Walde von einem unbekannien Land⸗ 
fireiher überfallen. Da das Mädchen ſich aber mit aller Kraft wehrte 
und ſchrie, ließ er endlich von ihr ab und verſchwand im Walde. Der Vater 
machte ſofort Anzeige. — Freitag Abend wurde die 13jährige Pflegetochter 
des außerhalb der Stadt wohnenden Büdners P. nach der Stadt geſchickt, 
um nothwendige Einkäufe zu machen. Kurz vor der Stadt ſprangen plötz⸗ 
lich hinter einer Scheune zwei halbwüchſige Burſchen hervor und 
verlangten Geld von ihr. In ihrer Angſt gab ihnen das Mädchen 
alles Geld, was ſie hatte, im Ganzen 5 Mark. Darauf verſchwanden die 
Burſchen in der Dunkelheit. In dieſem Falle iſt allerdings der eine der 
beiden Räuber als der ſtadtbekannte und mehrfach beſtrafte Rowdy Le⸗ 
wandowski erlaunt worden. 

— Gneſen, 13. Dezember. Der Arbeiter Joſeph Balcerkiewiez unters 
nahm neulich Abends mit einem Genoſſen eine ſogenannte Bierreiſe, 
wobei aber auch dem Schnaps ſtark zugeſprochen wurde. Er war bald fo 
berauſcht, daß er taumelte und beim Verlaſſen einer Reſtauration die Treppe 
hinabſtürzte. Arbeiter, die ihn kannten, wollten ihn nach ſeiner Wohnung 
führen, ließen ihn aber, da ſich herausſtellte, daß fie eine falſche Richtung 
eingeſchlagen hatten, im Stich. Später fand ihn der Wächter auf einer 
Treppe ſchlafend. B. wurde ſofort zur Polizei gebracht, wo er bis morgens 
blieb; dann aber mußte er in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden, 
weil er anſcheinend ſchwere Verletzungen infolge des Sturzes von der 
Treppe erlitten hatte. Im Krankenhauſe ſtarb er ſchon nach kurzer Zeit. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der Schädel geſpalten war. 

— Poſen, 13. Dezember. Die Stadtverordneten genehmigten 
heute definitiv den Bau eines Schlacht⸗ und Viehhofes auf den 
Dominikanerwieſen und bewilligten hierzu die Koſten bis zur Höhe von 
2 200 000 Mark. Die hergerichtete Baufläche umfaßt 64 500 Quadrat⸗ 
meter. Das Etabliſſement erhält eine Ausdehnung, die nicht bloß für die 
jetzige Einwohnerzahl Poſens von 75000 Seelen, ſondern für eine Be⸗ 
völlerung von 110 000 Einwohnern ausreicht. Nach den bisherigen Bes 
rechnungen werden in dem Schlachthauſe jährlich 6680 Rinder, 20 300 
Schweine und 20 100 Stück Kälber und Schafe geſchlachtet werden; außer» 
dem rechnet man auf 3000) Centner Fleiſch, die zur Einfuhr nach Poſen 
kommen und der Kontrolle im Schlachthauſe unterliegen. Bei ſtarkem 
Fleiſchbedarf können täglich 700 Stück Vieh zum Schlachten kommen. Der 
Viehhof iſt darauf berechnet, daß ſich ein ſtändiger Viehmarkt entwickeln 
ſoll, und ſo groß geplant, daß ſtändig bis 50 Rinder, über 309 Schweine 
und 300 Kälber und Schafe darin Aufnahme finden können. Zur Förde⸗ 
rung des Viehmarktes iſt die Einrichtung einer Viehmarktbank und eine 
Viehverfihernng für Fleiſcher in Ausſicht genommen. In einer ſoge⸗ 
nannten Freibank ſoll das rohe und gekochte minderwerthige aber noch ge⸗ 
nießbare Fleiſch gegen billige Preiſe zum Abſatz kommen. Der Viehmarkt 
wird durch ein Eiſenbahngeleiſe mit dem Bahnhof Gerberdamm verbunden. 
Für 6 bis 8 Beamte des Etabliſſements werden 2 Wohngebäude errichtet. 
Die Betriebsanlagen erhalten elektriſche Beleuchtung. Die ganze Vorlage 
wurde einſtimmig angenommen. 

— Poſen, 13. Dezember. (Prob ſt Andersz.) Das „Poſener 
Tageblatt“ meldet, daß der wegen ſeines Vorgehens gegen die Deutſchen 
3 1 Probſt Andersz in Slupia von ſeinem Pfarramte zurückge⸗ 
treten iſt. 


Lokales. 
Thorn, 15. Dezember 1897. 


. [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. Die „Poſt“ be⸗ 
ſtätigt in ihrem Hofbericht das von uns bereits mitgetheilte Bros 
gramm wie folgt: Nach neuerer Beſtimmung erfolgt die An- 
kunft des Kaiſers in Thorn zur Einweihung der neu erbauten 
evangeliſchen Garniſonkirche am Dienſtag, den 21. d. M. Vor ⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem Stadtbahnhofe. Auf beſon⸗ 
deren Befehl Sr. Majeſtät wird von einem großen Empfange 
Abſtand genommen werden. Nur die Stadtbehörden, der 
kommandirende General und die zum Empfange kommandirten 
Generale werden auf dem Bahnhofe den Raijer begrüßen. Go: 
fort nach der Ankunft begiebt ſich Se. Majeſtät in offenem 
Wagen zur Kirche, woſelbſt der Feſtgottesdienſt und der Weihe⸗ 
akt ſtattfindet. Im Anſchluß hieran erfolgt in unmittelbarer 
Nähe der neuen Kirche ein Vorbeimarſch der Truppen der Gar⸗ 
niſon Thorn vor dem Kaiſer. Die Weiterreiſe nach Graudenz 
ſoll ſofort nach dem Vorbeimarſch der Truppen und den 
militäriſchen Meldungen vor ſich gehen. — Der Kaiſer wird, wie 
wir weiter noch hören, ſeinen Einzug durch die Friedrich⸗ 
ſtraße halten und die Kirche durch den Haupteingang unter dem 
Thurm betreten. In der Verlängerung der Katharinenſtraße, 
von der Thurmſeite der Kirche, wird eine große Ehrenpforte er⸗ 
richtet werden. Auch die ganze Friedrichſtraße wird mit Fahnen 
maſten, Guirlanden etc. feſtlich geſchmückt werden. 

L [Eine Vorübung für den Vorbetmarſck] am 21. 
d. Mts. vor dem Kaiſer fand heute im Laufe des Vormittags 
von ſämmtlichen Mufikkorps und Spielleuten der hieſigen Truppen 
unter Leitung eines Brigade-Adjutanten auf der Wilhelms - 
ſtraße, welche für den Borbeimarfh in Ausſicht genommen 
= 15 Auch einzelne Truppentheile haben dort den Vorbetmarſch 
geübt. 

— [Große Paroleausgabe] an ber ſämmtliche 
Offiziere und Beamte der Militärverwaltung biefiger Garniſon 
theilgenommen haben, fand heute Mittags 12 Uhr auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne flatt. Dieſelbe dauerte über eine 
Stunde. 

V [Oberhk Werder] Kommandeur des hiefigen 
Infanterie» Regiments von Borcke (als Nachfolger des zum General’ 
major und Briga dekom mandeur beförderten Oberſt Be h m) ift 
geftern, 53 Jahre alt. nach längerem Krankenlager geſtorbe n. 

= [Urtillerie-Trauer-] Das Andenken des ver» 
ſtorbenen Generals der Artillerie zur Dis poſition v. B Ul o w, 
des hochverdienten früheren Generalinſpekteurs der Artillerie, zu 
ehren, beſtimmte der Kaſſer, daß ſämmtliche Offiziere der 
Feld: und Fußartilerie drei un Trauer anlegen. 

L [Berfonakten beim Militär) Pagel, Pro⸗ 
viantsamtsofpir., als Proviants amtsaſſiſt. bei dem Proviantamte 
in Graudenz zum 1. November d. Ze. angeſtellt. — Wollenberg 
Garn. Vorwal. Oberinſp. in Bromberg zum Direktor ernannt. 
— Koch, Garniſon-Verwalt.⸗Direltor in Danzig, nach Coblenz, 
utecht, Garn.-Verwalt.Oberinſp. in Wittenberg, als Direktor 
auf Probe nach Danzig verſetzt. — Kienitz, Baurath, Garn. 
Baubeamter in Graudenz I. Scholze, Garn.⸗Bauinſp. in 
Gleiwitz, zum 1. April 1898 — gegenſeitig verſetzt. 


3 [Berjonalien] Die Lehrerſtelle in Luſchkowko, 
Kreis Schwetz, welche bis zum 31. März d. Js. von dem Lehrer 
Grütter, der an dieſem Tage auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz ⸗ 
Terespol ums Leben gekommen iſt, verwaltet wurde, iſt dem 
Lehrer Kahl aus Stangenwalde, Kreis Löbau, auf ſeinen 
Antrag verliehen worden. -- An Stelle des nach Koſſowo, Kreis 
Schwetz verſetzten Lehrers Ganz iſt der Lehrer Roſe aus 
Schneidemühl auf die zweite Lehrerſtelle in Topolinken, Kreis 
Schwetz, verſetzt. — Der Referendar Pelta ſohn in Bromberg 
it dem Amtsgericht Erin zur Beſchäftigung überwiesen. — 
Dem Erſten Lehrer Leopold zu Marienfelde im Kreiſe Marien 
werder iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen worden. 

+ Theater.] Am Donnerſtag tällt die Vorſtellung aus. 
Die angekündigte „Ratjer Heinrich“ - Aufführung if auf 
den Sonntag verſchoben worden. 

W [Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine 
Ofenthür iſt von Dr. Sigismund v. Zakrzewski in Kruſchwitz, 
Provinz Poſen, ein Patent angemeldet. Kartoffel -Erntemaſchine 
mit endloſem Sieb⸗Transportband hinter der Schar für Klemens 
Caeſar in Mgowo Poſt Wiewiolken; auf einen ſelbſtthätigen 
Schneefeger für Eisenbahnen, beſtehend aus zwei in einem Winkel 
zu einander angeordneten, mittels Kettenübertragung in rotivende 
Bewegung verſetzter Walzenbürſten und davor gelagertem Schnee 
ſchieber für Paul Neßler in Bromberg; auf einen Kleider⸗ 
bügel für Rock und Hofe, beſtehend aus einem ſchleifenähulich 
angeordneten Rüdbügel, mit an demſelben befeſtigten, ebenfalls 
eine Schleife bildenden und mit Einkerbungen verſehenem Hoſen⸗ 
halter für Eduard Goldbeck in Bromberg ein Gebrauchsmuſter 
eingetragen worden. 

[Ausbildung freiwilliger Krankenpflege- 
rinnen.] Der Verband der vaterländiſchen Frauenvereine 
beabsichtigt auch in dem kommenden Jahre unter der Leitung des 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius die unentgeltliche Ausbildung 
freiwilliger Krankenpflegerinnen und Helferinnen zu bewirken. 
Der Curſus beginnt am 8. Januar 1898 und beſtebt in einem 
dreimonatigen theoretiſchen Unterrichte und in einer ſechsmonatigen 
praktiſchen Ausbildung im Krankenbauſe für diejenigen Schüle⸗ 
rinnen, welche ſich im theoretiſchen Curſus bewährt haben und ſich 
für die praktiſche Ausbildung zur Verfügung ſtellen. 

＋I[Poſtaliſches. J Vom 20. Dezember ab werden 
Drudjaden in Rollenform bis zu 75 Contimeter 
Länge und 10 Centimeter Durchmeſſer auch innerhalb Deutſch⸗ 
lands ſowle im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn zur Poſtbeförde⸗ 
rung zugelaſſen. — Der Oranje-Freiſtaat tritt mit dem 
1. Januar 1898 dem Weltpoſtvertrag bei. Auf den Brieſverkehr 
mit dem Oranje⸗Freiſtaat kommen daher von dieſem Tage ab die 
Vorſchriften des Vereinsdienſtes in vollem Umfange zur An⸗ 
wendung. 

+ Ländliches Genoſſenſchaftsweſen.] Nach 
einer neuerlichen Entſchꝛidung des Miniſters für Landwirthſchaft 
iſt es nicht zuläſſig, die zur Gewährung von Staatsbei- 
Hülfen zu den Einrichtungskoſten neubegründeter bedürftiger 
ländlicher Spar und Darlehenskaſſen vereine 
beſtimmten Mittel auch zur Unterſtützung älterer Vereine behufs 
thellweiſer Deckung der aus den Jahresabſchlüſſen ſich ergebenden 
Verluſte zu verwenden. Ein Beſchreiten dieſes Weges ſo heißt 
es in dem betreffenden Erlaß, würde nicht nur unüberſehbare 
Anſpüche an die Staatskaſſe zur Folge haben können, ſondern 
kann auch für die weitere Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens 
als heilſam nicht erachtet werden. Das Gefühl der eigenen 
Verantwortlichkeit und die Erkenntniß der Nothwendigkeit eines 
ſtreng geſchäftlichen Gebahrens würde bei den Leitern und Mit⸗ 
gliedern der Genoſſenſchaſten nur beeinträchtigt werden, wenn ſie 

ch Ausſicht tmachen dürfen, bei eintretenden Verluſten auf die 
wohlwollende Hülfe des Staates rechnen zu können. Die hierin 
für eine geſunde Entwickelung des Genoſſenſchaſtsweſens beruhende 
Gefahr überwiegt den Nachtheil, der etwa daraus entſtehen möchte, 
daß bei Bekanntwerden der von einzelnen Vereinen gehabten 
Verluſte das Zeitmaß der Neubildung von Genoſſenſchaften 
etwas verlangſamt werden könnte. 

"> (Bofpadete nach dem Fapland!] und nach 
der Südafrikaniſchen Republik ſind nur bis zum 
Gewicht von 5 Kilogramm und ohne Werthangabe zuläſſig. 
Mit ſchweren Packeten und mit ſolchen bei denen der Werth auf 
der Begleitadreſſe und dem Packet ſelbſt angegeben iſt, befaſſen 
ſich die fremden Poſtverwaltungen nicht. Diejenigen Packete, 
welche ſchwerer find als 5 Kilogramm, ebenſo Packete mit Werth⸗ 
angabe, werden von Hamburg ab einer Speditionsfirma über⸗ 
liefert, welche ihrerſeits auf die Vermittelung von Spediteuren 
in Rapftabt und Johannesburg angewieſen iſt. Dadurch et- 
wachſen hohe Nebenkoſten und erhebliche Verzögerungen; dieſelben 
würden vermieden werden, wenn die Abſender den Inhalt in 
mehrere Packete, einzeln von nicht mehr als 5 Kilogramm Ge⸗ 
wicht, theilten. Aehnlich liegen die Verhältniſie im Verkehr mit 
au Lean. eee eee Staaten (3. B. Mexiko, Guatemala, 

nezuela, 

T lNachſendung von Handgepäck auf der 
Eiſenbahn. ] Diejenigen Gegenſtände, welche bei den Gepäck⸗ 
aufbewahrungsſtellen hinterlegt werden und auf Antrag des 
Hinterlegers weiter verſendet werden ſollen, können fortan je nach 
Wunſch des Hinterlegers entweder als Frachtgut, Eilgut oder 
Expreßgut gegen Erhebung der tarifmäßigen Fracht befördert 
werden. Die Beſtimmung, nach welcher die Nachſendung gefun- 
dener Gegenſtände gegen eine feſte Gebühr von 50 Pfg. zu er⸗ 
ſolgen hat, findet auf aufbewahrtes Handgepäck keine Anwendung. 
e [Borläufige Feſtnahme von Perſonen 
deren Auslieferung beantragt werden foll.] 
Reichsausländiſche Behörden wenden ſich häufig unmittelbar an 
preußiſche Polizeibehörden oder Staatsanwaltſchaften mit dem 
Antrage auf vorläufige Feſtnahme von Perſonen, deren Aus⸗ 
lieferung demnächſt beantragt werden ſoll. In Betreff des hier⸗ 
bei zu beobachtenden Verfahrens hat der Miniſter des Innern 
kürzlich beitimmt, daß wenn der Verfolgte Reichsaus länder iſt, 
er in iche re polizelliche Haft genommen und der erſuchenden 
aug andi den Behörde hiervon Mittheilung gemacht werden ſoll. 
Falls das eigefängniß keine genügende Sicherheit bietet, 
ſollen die Feſigenommenen in das Gerichtsgefäng niß als 
Polizeigefangene gebracht werden. Von jeder vorläufigen Feſt⸗ 
nahme — Min iſter ſofort unmittelbare Anzeige zu machen 


und es ſodann die miniſterielle Entſcheidung abzuwarten. 
Ohne miniſterielle Genehmigung darf keine Ausliefe- 
rung ſt a tfinden. 0 


D [Annahme von Goldrubeln durch die 
Eiſenbahnkaſſen!] Die Eiienbahntafen find ermächtigt 
worden, zur Begleichung 4 5 ibrt» und Frachtbeträge, 
welche beſtimmungemäßig in ruſſiſcher Währung zu zahlen find, 
außer den a (Krebitrubeln) fortan auch Goldrubel 
anzunehmen. In Betracht kommen halbe und ganze Imperlals, 
von denen diejenigen neueſter Prägung mit dem Werth von 7½ und 
1 ng rat 9 älterer 
Prägung die Aufſchr ezw. 10 Goldrubeln tragen. Beide 
Arten — Goldrubeln — insbeſondere auch die letzteren — 


Angeklagte garnicht Transporteur gemejen jei. Steffens eilte nun nach der 


find zum Werthe von 7½ bezw. Kreditrubeln anzunehmen. Nicht 
zu verwechſeln find hiermit die in allerjüngfter Zeit zur Ausgabe 


gelangten / Imperials, welche gleichfalls die Werthbezeichnung 
5 En tragen. Letztere find nur zu dieſem Werthe anzu⸗ 
nehmen. 


e [Rüben verarbeitung und Inlandsverkehr 
mit Zucker.] Im November wurden in Dfipreußen in 
3 Fabriken 353 102, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 
2 844 394, in Pommern in 11 Fabriken 2 017 317 
und in Poſen in 20 Fabriken 4761735 Doppelcentner Rüben 
verarbeitet. In den freien Verkehr wurden geſetzt: gegen 
Entrichtung des Zuckerzolls Rohzucker in Weſtpreußen 227, andere 
kryſtallifirte ſowie flüſſige Zucker in Ofipreußen 900, Weſtpreußen 
26131, Pommern 35493, Poſen 7320 Doppelcentner; ſteuerfrei 
undenaturirter Zucker in Weſtpreußen 8575, Pommern 7412 und 
Poſen 10780 Doppelcentner. — Im Betriebs ja br 1897/98 
find bis zum 30. November verarbeitet worden: in Oſtpreußen 
in 3 Fabriken 649 460, in Meflpreuben in 19 Fabriken 
6042 213 in Pommern in elf Fabriken 3712733 
und in Poſen in 20 Fabriken 9421116 Doppelcentner Rüben; 
bis zum Schluß der Kampagne wird die Geſammtmenge der 
verarbeiteten Rüben muthmaßlich betragen: in Oſtpreußen 


830615, Weſtpreußen 7 770105, in Pommern 5742168 und in 


Pofen 14321006 Doppelcentner. — Im Betriebsfahr 1896/97 
find im Ganzen verarbeitet worden: in Ostpreußen in drei Fa⸗ 
briken 634155, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 7338969, in 
Pommern in 10 Fabriken 5034640 und in Poſen in 18 Fa⸗ 
briken 12942828 Doppelcentner. Die Mehlverarbeltung 
im Betriebsjahre 1897/98 beträgt alſo muthmaßlich in Oſt⸗ 
preußen 196460, in Weſtpreußen 431136, in Pommern 707528 
und in Poſen 1378 178 Doppelcentner Rüben. 

*“ [Der Thorner Schiffer v RER beabſichtigt bei der 
Anweſenheit des Kaiſers am 21. Dezember auf der Weichſel, nahe der 
Eisenbahnbrücke, auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit der Vereinsfahne 
und einer Muſikkapelle Paradeaufſtellung zu nehmen, um in dieſer Weiſe 
ſeine Huldigung darzubringen. 

+ [Wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
hatte ſich der Schachtmeiſter Adalbert Kurkurewiß a us 
Mocker dieſer Tage vor dem Graudenzer Schwurgericht zu verantworten. 
Der Sohn des Angeklagten, Paul Kurkurewitz, war durch Urtheil der 
Thorner Straſkammer wegen gefährlicher Körperverletzung mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft und zum Antritt ſeiner Strafe in das Gerichtsgefängniß 
nach Schwetz geladen worden Der Angeklagte begleitete ſeinen Sohn bis 
nach Schwe. Der Oberaufſeher Steffens nahm den Paul Kurkurewitz in 
Empfang. Der Angeklagte ſagte nun dem Steffens, daß er der Tran s⸗ 
porteur Jablonski ſei. Auf Grund dieſer Erklärung ſtellte 
Steffens einen Einliefſerungsſchein aus, in welchem er den „Transporteur 
Jablonski“ nannte und den Transport als von Thorn bewirkt aufführte. 
Der für derartige Zwecke übliche Schein lautete: „Der Arbeitsburſche 
Paul Kurkurewitz iſt heute Vormittags 11,50 Uhr per Transport von 
Thorn durch Transporteur Jablonski in das Gerichtsgefängniß einge⸗ 
liefert. Schwetz, den 1. Januar 1897. Die Gefängniß⸗Inſpektion. J. A. 
gez. Steſſens, Oberaufſeher.“ Dieſe, auf Diktat des Steffens von einem 
Gefangenen in Gegenwart des Angeklagten geſchriebene und von Steffens 
unterſchriebene Beſcheinigung, wurde dem Angeklagten zwecks Nachweiſes 
der Ablieferung des Transportaten übergeben. Der Angeklagte ging nun 
zur Gerichts ſchreiberei in Schwetz und verlangte unter Vorlegung des Ab⸗ 
lieferungſcheines die Zahlung der Transportgebühren. Der Gerichts⸗ 
Sekretär Paldt ſchickte den Angeklagten zurück, er ſolle aus dem Geſängniſſe 
erſt die anderen Transportpapiere, d. h. den Auftrag zum Hertransport 
des Paul Kurkurewitz holen. Der Angeklagte ging, obwohl er wußte, daß 
ſolche Papiere nicht vorhanden waren, nochmals zu Steffens zurück und 
verlangte weitere Papiere, weil er ſonſt ſeine Transportkoſten nicht bekäme. 
Steffens ſagte dem Angeklagten, daß er doch die Papiere haben müſſe, da 
er ihm nichts abgegeben habe. Nunmehr erklärte der Angeklagte, daß ihm 
die Papiere über Nacht auf der Herberge in Culm geſtohlen ſeien. Der 
Angeklagte ging nun nochmals auf die Gerichts ſchreiberei zurück, um ſeine 
Gebühren zu empfangen; er legte dem Beamten eine Strafautrittsladung 
vor und erklärte auch hier, daß ihm die Papiere geſtohlen ſeien. In⸗ 
zwiſchen hatte Steffens von dem Sohn des Angeklagten erfahren, daß der 


Gerichtsſchreiberei und machte dem Gerichtsſchreiber hiervon Mittheilung 
und verhinderte ſo die Auszahlung der Gebühren an den Angeklagten. 
Der letztere legte darauf ein Geſtändniß ab. Die Geſchworenen ſahen den 
Einlieferungsſchein nicht als Urkunde an und verneinten die hierauf be⸗ 
zügliche Schuldfrage. Dagegen wurde die Schuldfrage wegen verſuchten Be⸗ 
trugeß, ebenſo aber auch die Frage nach mildern den Umſtänden mit Ja 
beamwortet. Demgemäß wurde der Angeklagte mit drei Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

7 [Polizeibericht vom 15. Dezember.] Gefunden: 
Ein Handtuch in der Breiteſtraße. urückgelaſſen: Ein 
Spazierſtock in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe; ein Packet mit Wolle in 
einem Geſchäft. Zugelaufen: Ein grauer Hund bei Wenzynski, 
Mauerſtraße 44, daſelbſt abzuholen. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 

„ [Von der Weichſel.“ Waſſer ſtand der Weiyjel heute Mittag 
0,18 Meter unter Rull. Das Waſſer iſt eisfrei. Geſtern traf der ruſſiſche 
Dampfer „Wanda“ mit einem unbeladenen Kahn aus Warſchau hier ein 
und nahm dieſen Kahn, ſowie von hier einen mit Heringen beladenen 
Kahn aus dem Hafen, nachdem er die Hälfte der Ladung in ſeinen leeren 
Kahn übergeleichtert hatte, ins Schlepptau und fuhr nach Warſchau. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 13. Dez. War ſchau 
zählt bereits gegen 600 000 Einwohner. Die Einwohnerzahl wächſt ſehr 
ſtark, in gleichem Maße faſt die Vergnügungsſucht ihrer Einwohner. 
Nirgens blüht der Schwindel und die Spekulationsſucht mehr als in der 
Weichſelſtadt. — Die hohen Kohlenpreiſe halten an. Sie 
ſie ſind lediglich eine Folge des Wagenmangels der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
In Warſchau und Lodz ſind die Zufuhren jo gering, daß an einzelnen 
Tagen der Bedarf des Publikums nicht gedeckt werden kann. Eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern der Kohlengruben beſchloß deshalb, ſich be⸗ 
ſchwerdeführend an den Eiſenbahnminiſter zu wenden. — Die Ge⸗ 
treideaus fuhr iſt in letzter Zeit geringer geworden, obwohl Odeſſaer 
und Nitolajewoer Häufer größere Poſten ankaufen. Bemerkenswerth iſt, 
daß aus Sibirien größere Mengen Getreide auf den Markt kommen als 
e e aue ae So BER" (a deen Sie 
e onaten en ausge u im vorigen Jahre 
194 166 000 Bub.) n 


es 

Arbeit in knieender Stellung. Eine für die verſchieden⸗ 
ſten Erwerbsgruppen und Seife unſerer Bevölkerung beherzigenswerthe 
Mahnung finden wir in der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“, worin 
ein durch Arbeiten in knieender Stellung herbeigeführter Fall von Bein⸗ 
lähmung beſchrieben wird. Dieſem neueſten Fab, eine Folge des knieenden 
Arbeitens auf feuchtem Boden bei dem Umlegen von Torfſtücken, reiht ſich 
eine große Zahl früherer Fälle an, die Asphaltleger, Tiſchler, Rohrleger 
und Feldarbeiter betreffen. Dieſe Lähmungen, die ſchon nach wenigen 
Stunden auftreten können, find oft recht hartnäckiger Art. Um fie zu ver⸗ 
hindern, ift es rathſam, dem Körper mit der Hand eine Stütze zu geben 
oder die Arbeiten im Stehen auszuführen. Jedenfalls muß aber die 
Stellung fofort geändert werden, wenn ſich dabei das bekannte Gefühl von 
Kribbeln, Einſchlafen oder Schwäche der Füße bemerkbar macht. 

Was iſt eln Spaß? In der „Z itſchriſt für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine des Großherzogthums Heſſen“ veröffentlicht Herr Joh. Os⸗ 
wald aus Darmſtadt einen 1155 über die Schädlichkeit der Spagen oder 
Sperlinge. Um nun dieſe Thierchen recht draſtiſch zu charakteriſiren, leiſtet 
ſich dieſer Herr in feinem Aufiag folgende Bemerkung: „Der Spatz iſt der 
Sozialdemokrat, ja ein Anarchiſt unter den Vögeln; denn er theilt überall, 
aber nur zu ſeinem Vort und nimmt, wo er kein Recht hat, und wenn 
er ſatt iſt, vergnügt er ji im Be 
2 * Er . er 3 A Mein ui tödtete am 

ontag in Stettin ſeine * eſſerſtiche und verſuchte dann 
Selbſtmord; er durchſchnitt ſich eine Ader und dürfte kaum 5 — Leben 
eg Maik hatte rd it einen ae auf je 
ebte begangen und war di mit Gefängniß beſtraft; Montag freie 
gel; perde er alsbald die Blutthat. a er 8 
n 
Paßler über die Anſtalt Bethel dauern die Zeugenvernehmungen noch 
fort. Während einige Pfleglinge an der Koſt und in m a en 
er — andere damit zufrieden. Die Aerzte jagen günſtig u ie 
nſtalt au 


— — — —ę—. ö 4ã'uyt: ʃi. —ꝛ- —V—: . ĩ ĩ»vT.— 
—— ——— . — 


dem Bielefelder Prozeß wegen der Schrift des Malers 


Ein Erker ſtürzte bei einem Neubau in München ein, wo⸗ 
bei ein Bauarbeiter getödtet und elf ſchwer verletzt wurden. 

Ein ſchwerer Unfall, bei dem ſieben Arbeiter er» 
trunken ſind, hat ſich in Neuruppin bei der Schüttung des Bahn ⸗ 
dammes am Seeufer jenſeits der Stadt zugetragen. Als ein 9055 mit Low⸗ 
ties bis ans Ende des Dammes gefahren war, kippten die Lowries plöp⸗ 
lich nach der verkehrten Seite um und riſſen die daneben ſtehenden Leute 
mit ins Waſſer; nur zweien gelang es, ſich zu retten. 

Gin 14jähriger Zögling einer Thüringer Pröparandenan⸗ 
ſtalt hupnotiſirte einen Mitſchüler, indem er ihn ſtarr auf eine Stahlfeder⸗ 
ſpize ſehen ließ. Als nach 2 Stunden die Hypnoſe immer noch anhielt, 
ließ man den Kreisphyſikus holen, dem es ſchließlich gelang, den Schlafen ⸗ 


den zu ermuntern. 5 8 

Ein Aufſehen erregender Unfall ereignete ſich in einem 
renommirten Reſtaurant in Krefeld. Der Fabrikant Wackers, ein Ende 
der Fünfziger ſtehender Herr, verlangte einen „Steinhäger.“ Der Kellner 
reichte ihm nach der „Frankf. Ztg.“ aus einer wahrſcheinlich verſehentlich 
wiſchen die „Schnäpſe“ gerathenen Flaſche eine Säure. Der Herr trank 
as Gläschen auf einen Zug aus und war nach Verlauf einer halben 
Stunde eine Leiche. 

In Gefahr ſchwebten Prinzregent Albrecht von 
Braunſchweig und ſeine Gemahlin dieſer Tage. Wie aus Braun⸗ 
ſchweig geſchrieben wird, raſte, als der Prinzregent auf ſeiner gewohnten 
Spazierfahrt nach dem „Grünen Jäger“ begriffen war, ihm in der Ka⸗ 
ſtanien⸗Allee ein Gefährt entgegen, deſſen Pferde ſcheu geworden waren. 
Der Vorderreiter des prinzlichen Wagens riß die beiden erſten Pferde haſtig 
zur Seite, wobei der Schwengel brach. Von den vier Pferden des prinz⸗ 
lichen Wagens mußten die beiden erſten ausgeſpannt und die Fahr mit 2 
Pferden fortgeſetzt werden. 


Vom Büchertiſch. 


Merkbuch für junge Mädchen. Mit zehn Gedichten für 
die Mädchenwelt. Von Gertrud Triepel (Alix Treu), Leiterin der Deut ſchen 
rauen⸗Zeitung. 400 Seiten Lexion-Oktav. Elegant gebunden Mk. 4.50. 
chwabachers Verlag in Stuttgart. — Das Merkbuch bildet im Laufe 
der Zeit ein Nachſchlagebuch intereſſanteſter Art, das ſeiner Beſitzerin noch 
in späteren Jahren von Nutzen ſein und Freude machen wird. Da eß 
zugleich auch dem weiblichen Ordnungs ſinn in hohem Grade förderlich iſt, 
— es noch außerdem als ein ungemein praktiſchesz Buch bezeichnet 
werden. 

Volksthümliche Weihnachtslieder aus den 
Alpen. Die Weihnachtslieder illuſtriren den Charakter des Gebirgs⸗ 
voltes ſo gut, wie ſelbſt die anderen Volkslieder nicht. Es iſt in ihnen 
alles zu finden, was den Aelpler kennzeichnet: Frömmigkeit, Gemüths⸗ 
tiefe, Naivetät und Humor. Verknüpfen fig mit dem religöjen Ge fühle 


noch ein aus grauen, heidniſchen Zeiten herſtammender Geiſterglaube, ver⸗ 
weben ſich mit dem Myſterium der Menſchwerdung Gottes die Myſter ien 
des Dämonismus, der im Volke ebenſo tiefe Wurzeln hat, als der Glaube. 
dann ergiebt ſich daraus, daß den Weihnachten kein anderes Feſt des 
Jahres an die Seite geſtellt werden kann, das ſo die ganze Seele des Ge⸗ 
birglers in Anſpruch nimmt und alle Kräfte aufrüttelt, die darin 
ſchlummern. Es iſt nun eine Eigenthümlichkeit von ihm, daß er Alles, 
was ihn an Freud und Leid bewegt, Alles, was er mit einem ſtärkeren 
Gemüthsantheil begleitet, in die Form des Liedes gießt. Auch das Weih⸗ 
ſomit nichts anderes, als die beſondere Art, wie ſich der 
dem Weihnachtszauber abfindet und die ein feſſelnder 
allbeliebten illuſtrirten Familienzeitſchrift 
ſchildert. (Berlin W. 57, Deutſches Ber- 


nachts lied iſt 
Gebirgsbauer mit 
Aufſatz im neueſten Hefte der 
„Zur Guten Stunde“ 
lagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehntageheftes 40 Pfg.) Das Dt 
das ganz und in fein künſtleriſcher Vollendung auf die Weihnachtszeit 
geſtimmt iſt, enthält ein poetiſches Weihnachtsmärchen von J. Trojan, 
eine ſtimmungsvolle Weihnachtsnovelle „Chriſtroſe,“ ferner intereſſante Auf⸗ 
ſätze, wie „Weihnachten unſerer Dienſtboten,“ „Die deutſche Schule in 
Santos“ ꝛc. und Illuſtrationen und Kunſtbeilagen, zu denen ein reizendes 
Weihnachtslied, Kompoſition von Heinrich Platzbecker, „Das Chriſtkind 
kommt“ tritt, ſtehen wie immer auf der unerreichten Höhe dieſer vornehmſten 
deutſchen Familienzeitſchrift. 


Neneſte Nachrichten 


Paris, 14. Dezember. Ungefähr 300 Studenten 
veranftalteten heute in der Ecole de droit eine Kundgebung 
und bewegten ſich dann im Zuge durch die Straßen. Nachdem 
ſie bereits in der Rue St. Jacques von der Polizei zerſtreut 
worden waren, gelang es ihnen doch unter Ruſen „Zu Scheu⸗ 
rer“ über die Quais bis zur Place de la Concorde zu kommen 
wo die Polizei fie abermals zerſtreute. 

Dover, 14. Dezember. In dem Offiziere quartier im 
biefigen Kaflell brach heute ein größeres Feuer aus, das eine 
Zeitlang auch die Kriegsmagazine bedrohte; den Truppen gelang 
4s, mit Unterſtützung der Feuerwehr des Feuers Herr zu werden. 


— — .. — fn —rßr5———— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Dezember um 7 Uhr Morgens Ueber Null 
0,00 Meter. Schwaches Eistreiben. Lufttemperatur: — 2 Grab 
Celſ. Wetter: trübe Wind: = 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
„den 16. Dezember: Bedeckt, trübe, Niederſchläge, milde 


Donnerſtag 
lebhafter Wind. 
Sonnen ⸗ Aufgang 8 Uhr 7 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Min. 
Mond“ Aufg. 10 Uhr 32 Min. bei Nacht, Unterg. 11 Uhr 15 Min. bei Tag 
Freitag, den 17. Dezember: Kälter, veränderlich. Wolkig, windig. 
Sturmwarnung. 
Sonnabend, den 18. Dezember: Wolkig, meiſt trübe, Niederſchläge. 
Um Null herum. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Bentralftelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
13. Dezember 1897. 

Für inländiſches Getreide iſt in Mark 


eizen oggen e 

Stop. 2 2.) 188-190 | 125-140 | 125—147 | 13.—144 
Neuſtettin — 127-1327 — 128—134 
Bezirk Stettin 178—180 130-184 | 149—149 | 132—140 

ig » 182—194 138—141 122149 | 133—139 
Thorn . . | u) | 2 = | — 
Allenſtein — = 1 — — 
Elbing — — lu — 
Königsberg 180-188,25 130—137 132 = 


g [755 gr pr. 
189 / 


712 pr. 11573 1 
Ve PEN 


en 


Stettin Stat. 181-184 | 137—140.| 146-160 135—1 
Bin - + 164—184 | 127—144 | 125—150 123—145 
Königkdeg - 184 132%, L 120 


— 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


1 mill 5 a. Bol. Plandb 15 12. 14. 12. 
Tend abſchw . „ 3½e, 
N 1185 8 50 N: nr be nr ul 
War ſchau 8 95 216,95 Boln. Pfdbr. 4½0 —.— 67 
De, Bene 168 95 108, 70 Türk. 10% Auel d 24 500 24.45 
Preuß. Conſols d pr 97,50 97,40 ente 40% 94 80 95,— 
Preuß. Conſols 3 ½8 pr. 102,70 102,70 Rum. R. v. 1894 4% | 91,90) 92,— 
5. Conſols 4 pr. 102,70 102,70 Disc. Comm. Antheile 199,.—199,.— 
ch. Reichzaul. 3 97,—| 97,—| Harp, Bergw.⸗Act. 190,.— 189 
ch. Reich sanl 8: % 102 70 102,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —,.— —— 
pr. Pfdbr. 3% ld. II 91,90 91,90 Weizen: loes in 
vn Flo 9,70 80,70 Meier Ui 97%, 98,4, 
Wechſel⸗Discont 8 e ier duch Stocls⸗ Al. % 
2 Distant um 2¾% erhöht. en 


Ar a - 


ccc. ea A 


Bekanntmachung. Brauerei Englisch Brunnen eee Mozart-Verein. 


A deputirt d ähl d 
3 Walter Lambeck, |Grosser Saal des Artushofs. 
Buchhandlung. C ds N C E R T 


Der Kaufmann Gustav Heyer für 
Aue meihem Tages Freitag, Abends 8 Uhr 


das 3. Revier, 4. Bezirk und 
herabgesetzter Werke, 


der Bäckermeiſter W. Szezepanski 
erlaube ich mir die nachstehend auf- 


für das 2. Revier, 7. Bezirk. 
Thorn, den 13, Dezember 1897. 

geführten als Gele e en 

ganz besonders zu empfehlen. 


Der Magiſtrat. 
1004 Nacht, nach Fein Urtext voll- 


a Elbing 8 

ekanntmachung. 

8 Buchbinderarbeiten ch 1 Hell e Lagerbier (Märzenbier) . 10 Pf. ständig und treu übersetzt von Dr. 
Well Gicht für Kinder) mit 200 Dlu- 


gement, und Polheivermaltung, hey. Tür Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) 10 „ 
. N See 1898/99 Böhm isches Lagerbier (Pilsener Art) 82 75 strationen 2 starke Bände gebunden 
FFF Exportbier (Nürnberger Art)) 2 = —.— 8 N —— —— 
u biefem Zwecke Haben me Ale Biere geben auch in Gebinden ab und erhalten Wiederverkäufer Rabatt. 4 ä 
Keitag, den 14. Jannar 1898, . 3 5 
Weitzel, „die Sohule des Maschinen- 


+ 1 + 
er bee eee, Brauerei Engliſch Brunnen. t, som co nom 


anberaumt, bis zu chen Bewerber heat 


Generalprobe 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr 
Der Vorstand. 


Litteratur u. Kulturverein. 


Donnerſt, d. 16. Dezember, 
8 Uhr Abends, 


Vortrag 


»Jdes Schriftſtellers Herrn Dr. Pinn-Berlin. 


'seIg '10x9 
ayasuıj ad 


8 statt 56 — für 25 Mk. 
mit ge in dm len rc Zweigniederlaffung : imermer, „Geschiohte des preusslchen En 
= past n N N 5 Staates“ 2te Auflag mit 63 Tafe Be ellungen auf 
einreichen wollen. TH 0 N Karte 1 0 Abbild 
Die Bebingungen liegen in dem genannten R 9 Culmerſtraße 9. 6 n und ca. 40 ungen 


in hochelegantem Originalband statt 


Er zur Einſicht aus. 16 — für 10 Mk. 


Thorn, den Dezenker 1897. EEE PDC 


Oderkarpfen 


2 1 iſt t. —— r —— 1 
er agiſten 1 0 4 usg. 8 — für 25 
Bekanntmachung. Wer ſeinen Kindern eine wirkliche e e- Werke Oi. kur) ois 22. erbeten. 


Die Lieferung des Bedarfs an Schreib⸗ 
papier für die hieſige Communal⸗ und Polizei⸗ 
Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 1898/1899 


Ausserdem eine grosse Anzahl 


Jugendschriften, 


J. 6. Adolph. 


Beitellungen auf 


Weifnadtsfreude 


ne en wu ner: bereite el, ae INS a N je elka fen 
vergeben werden. der verſäume nicht, ſich vor dem — zu hntfächlich wohartiges N I 
Wir haben hierzu einen Termin au uf 8 f t ! Papier assetten 9 0 

di Ang den 18. Januar 1898 ager in optiſchen, mechanischen ektriſchen und phyſikaliſchen 


Apparaten für Knaben im Alter von 4 Jahren an njehen. 
Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Jahre in: 


Laterna magicas 


das Stück ſchon von 1,00 Mark an, 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 


Walter Lambeck. 


nimmt bis zum 23. entgegen. 


M. Kalkstein v..Öslowski, 


Thorn, Bromberger⸗ Schulftraßenedel. 


Vormittags 11 Uhr. 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu welchem 
verfiegelte und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
Offerten nebſt Papierproben einzureichen 


(Auch außer dem Hauſe.) 
Heute Donnerſtag 


von 7 Uhr ab; 


ftiſche Wurf 


wozu ganz ergebenſt einladet 


Kotschedoff. 


Morgen Domnerftag 

von 6 Uhr Abends: 

friſche Blut · und Leber ⸗ 
wuürſt à Pfd. 60 Pfg. 


Die Bedingungen liegen in dem genannten Dampfmaschinen 5 von 1,50 Mk. an, 9909995299898 98 8 n Schützen aus. 
en Ser Biene, 1897. Kamera obscura von 2,00 Mt. an x Aa der Unterricht. a kr ts, 
q ‚ urſus für e . : 
u — Stepe Ee niifemiring biene I teen be, U leiteten na eee Kaas Wurſeſſen 
1 iſt wieder am Lager. ſofort ſtatt 
nem Letzte Neuheit: S. Streich-Zhorn, Bäderftr. 18 1 Tr. = 


Die Stelle des Amtsſeeretairs 
dei hieſigem Amte wird am 1. Ja⸗ 
nuar 1898 frei. 

. rer welche in allen Zweigen 
der Polizei Verwaltung brauchbar ar⸗ 
beiten können, haben ſchleunig unter 
Borlegung ihrer Zeugnſſſe ſich zu 
melden 5078 
Anfangsgebalt 1000 Mark. 
Mocker, den 14. Dezember 1897. 


Der Amtsvorſteher. 


Mark 15,000 und 5000 geg. hypoth. 
Sicherheit am 1. Jauuar zu vergeben. 
Mark 10,000 und 5000 Weſtpr. Pfand⸗ 


briefe 3½ % pen Kurswerth abzugeben. 
ein Bezug na Mk. 
Die Agentur der Verſicherung gegen 


Einbruchdiebſtahl 


„Familien⸗YVhonograph.“ 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren. und Damenuhren, 
Abrlietten und Ringen 


zu den allerbilligſten Preiſen: 


II th Tefert Wicker ötuch, 
II (n Fabr., . 


Hochachtungsvoll 


A. Nauck, 


1555906265000 > 
DERISCEHCOTEFISEN 


Gebr. Fincke, 
Hellmich. Uhren , und 2 iffelanftalt, iſt unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. Die 5 
Seffentliche 4977 eiligegeiſtſtraßſe Nr. 13. 1 2 — Anh F. F. 8 ch war N 2 
ustav Krose 0., Danzig. 
A ee Er ee Sr ee d el oo a 
5 ſtag 1 * : 17 * 8 5 eee 2 l erwachſ. tüchtig. Kindermädchen . 3 en all; * 
eitag, den Zur Weihnachts zeit. TT 
i wer 5 — d Hiermit die ergedene Mittheilung, hnachtsz heutigen Tage den Verkauf von een en = neten — — — 
werden wir vor der andkammer des 


Schriften für die reifere Jugend, Ge- 
schenklitteratur für Erwachsene, als: 
Romane, Novellen, Erzählungen — die 
neuesten — bester Schriftsteller, sämmt- 
liche Klassiker, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerke, Litteratur - Geschichten, 
Werke geogr. und geschichtl. Inhalts, 
Andachtsbücher, Atlanten, Musikalien, 
Photographien in Kabinet — nur die 


* stehende * 
* Welhnaohten * 
* empfehle als sehr * 
— — — 
* passendes Geschenk * 


ern Thorner Honigkuchen 


1 runden Tiſch, aus der Fabrik von Hermann Thomas, Hoflieferant, in dem Laden von Minna Mack, 

zwangsweise, ſowie vis à vis der altſt. evangl. Kirche, für eigene Rechnung übernommen habe, und bitte id 
200 Flaſchen Cognae, Rum höflichſt um gütige Unterſtützung meines Unternehmens. Ich werde bemüht fein die ge⸗ 
und 2 Dutzend verſchiedene ehrte re durch prompte Bedienung zufrieden zu ſtellen 


— — — — 
* t Karten neuesten — und sonstige Kunstsach 
wollene Pferdedecken WER Bei Entnahme von 3 Mark an gewähre den üblichen Rabatt. A i — — „* Malsachen und Vorlagen, — — 
freiwillig öffentlich meistbietend gegen A in tadelloser, sehr geschmackvoller — I tung in allen Preislagen, Photographie- 
baare Zahlung verſteigern Marie Schluroff Wittwe. F Troinen. 73; 5, SEC 5 0Seibe Bruanh: Fo a R- 


Gaertner, Klein 


— Wer 


kalender in schönster Ausführung eto. 


E. F. Schwartz, 


* Bestellungen bitte recht- 
— — — uHwu — 
* zei ufzugeben * 
— — 


Dürener Cartons yon Mk. 1.00 an Buchhandlung. 
wirklich gute und preiswerthe Cigarren zum Weihnachts fete kaufen will, der wende ee bis Mk. 5. Mit * Ch | ii | kt 
ſich an de Cigarrenhandlung von 5038 Verpackung ohne Goldschnitt. IS aumcon ß 


| _Rathsbuchdruokerei 
| Ernst Lambeck, Thorn. 


Die Wohnung, 
III. Etage, Breiteſtraßte Nr. 18 iſt vom 
1. April 1898 zu vermiethen. 

5071 A. Glückmann Kaliski 
Fölirtes Zimmer mit Penfion vom 
1. Januar 1898 gefucht, Offerten 

sub 5052 an die Expedition d. Zeitung. 

f n He tmann Prestin 
e Fischer dr. Di 5¹ 

iſt anderweitig zu vermiethen. 4295 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber 
Waaren- -Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 


Iller Art. 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 


gegenüber Gustav Weese. 


Oskar Drawert, Thorn. 


Kiſtel ca. 400 kleinere oder 220 große Stücke 
2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 Kiſtel franko' 
Paul Benedix, Dresden N, 18. 


Marzipaumaſſe, 
jüße . Bela An „Gelee, 
Marme 


1 Cacao, Couuerture 
empfiehlt 


Oscar Winkler. 
Srombergerſtr. 60. 


Janz vorzüglichen i 
Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide, 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


Erste Hamburger Anders & Co. B. Doliva _A. Majewski, dee 55. von 5 Zimmern, Bader 
Fahrik für Feinwäschererei, Thorn.  Artushof. 2 elegant möbl. Dimmer, fats de und ade i. Abr un 530 Marl zum 
N - bl lätt i — — und Burſchengelaß, von ſofort zu vermieten. . daſelbſt 3 Treppen links. 4548 
u neee, [Neue franz. Val, — ine Wonnnne Ju vermiethen 
und barıinen-Spannerel Sieil. Lambertnüſſe, Eine Bol en, non ift Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe und Woh⸗ 
Paranüff gehen mung, eventl. auch Grasnutzung an Droſchen⸗ 
Marie Kirszkowski, e, Zn Maskenbällen, Theater- kutſcher. Offerten unter 5037 an die Ex⸗ 
echteſtraß Prünellen, Ble Darftellungen le Etage, 2 Stuben und nebſt 85 geilen e eee u — D 
— nk > Hotels Feigen, — Sager von. ae een 3. na der Wache ales Hei, von 2 5 D'scheller in S, e Kram 
zu jeder Stunde, prompt und ſauber. de M k ß Kine de Aus . 5 2 t 6870 een — — 
Schaalmandeln, asken-barderobe, Sl Waben fi b df n e fort beim. — Bieler & 8 
Zur Anfertigung von wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. d per bald zu vermie C. B. Dietrie ohn. 
S 7 i & EA EBENE dä en — I Ta eeneneund 
Dejeuners, Diners u. Soupers, 3 aber ae feed gen nad $| mu @ellerranne TAB licht ae 
fowie einzelnen Schüſſeln in und außer zucker, Wunſch angefertigt. 
en ae den und Unge E Ben RER Succade J. Z,yskowska, 5 Tr rg 
er a 8 sim Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. — — 
W. Taegtmeyer, Biegeleipark. Amon, |F+20200000000000000000005 Wind: Bagel. Ede 
F Malton-Weine Axis. 
Schweyers Kitt W und 


Sherry und Tokayer Kg zu dernen. — 


— Auch kö Kin 
Släfer . 20 und 50 l. bei Haphael gal em 0 1 81 2 de ı mi. Sig: en andere Gejentgeber in Det Ade de 
Wel Thorn, Seglerittaße 22. swald Gehrke, Berfanst häfts (WW. W. Kiambt) 


ern Rulmerftenhe. " welche 
Tiſchlergeſellen gurken Fortzugshalber find mehrere ache Fee e ie — — —— 


gef empfiehlt zu — en Be 5 „ heller Waaren Übernimmt die —— jede Garantie. 
l enban EM Mellienſte aße 70. er, Schilkerſtr. Möbel ei Rüde, Glofet 


kittet mit e Haltbarkeit ſämmtliche 
zerbrochene Gegenſt 


billig zu verkaufen. Kloſterſtraße 10, 2 Tr. rt in bermielh. A. Lindner 
Druck und Verlag der Mathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


